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Symptomatisch

n PETER OBERDAMMER
Das AMS vermittelt den Absolventen
eines Lehramtsstudiums an das Choco-
late  Museum Vienna,  das  didaktisch
erfahrene Mitarbeiter für Führungen
und Präsentationen sucht. Auf die Be-
werbung per Email und mehrere Nach-
fragen erfolgt über Monate keine Ant-
wort des Unternehmens, eine Telefon-
nummer  ist  weder  im  Branchen-
verzeichnis noch auf einer Website zu
finden, an der angegebenen Adresse
im  Wiener  Prater  befindet  sich  ein
kleines  Schokoladengeschäft,  das
auch während seiner  Öffnungszeiten
fest verschlossen ist. Das hindert den
AMS-„Betreuer“ aber nicht, über den
Arbei ts losen  e ine  vor läuf ige
Bezugsperre  zu  verhängen,  weil  er
aus  der  vorgeschriebenen  Rückmel-
dung des Chocolate-Historikers in spe
(per  eingeschriebenem  Brief)  nicht
entnehmen könne, ob wirklich eine Be-
werbung erfolgte,  also  ein  typisches
Problem  Sinn  verstehender  Lese-
fähigkeit.  Nur  mit  der  Bescheidan-
forderung des Betroffenen tut sich das
AMS schwer, weil das hauseigene Ser-
vice für Unternehmen laut Akt zu be-
denken gibt, dass die Firma noch Inve-

storen suche und unklar sei, ob und
wann das Etablissement seine Pforten
öffnen werde. Die Bezugsperre muss
also aufgehoben werden, der Mitte Au-
gust 2017 angekündigte Bescheid ste-
ht nach wie vor aus. Dafür erfährt der
Betroffene viereinhalb Monate später,
dass das Chocolate Museum Vienna in-
zwischen eröffnet hat, und die Besuch-
er nun vom Roboter Mr. Pepper „di-
daktisch“ betreut werden.

Was lernen wir daraus?

Das  AMS  muss  sich  mit  fiktiven
Ste l l en  behe l f en ,  um  Ver -
mittlungsaktivitäten zu simulieren.
Bloß potentiell existierende Stellen
reichen völlig für AMS-Zwecke. Sie
sind ja nur Anlass für zweierlei: die
Sanktionswut der AMS-Priester und
-Messner  und  die  Demonstration
einer zwar real folgenlosen, dafür
aber „richtigen Gesinnung“ des Ar-
beitslosen, sprich Arbeitswilligkeit.
Das  Rechtssystem  ist  noch  nicht
soweit  auf  virtuellen  Bekennt-
niszwang  arbeitsgesellschaftlicher
Rechtgläubigkeit  umgestellt,  dass
das AMS sich auf etwas anderes als
Einschüchterung  durch  „vorsor-
gliche“  Existenzvernichtung  ver-

lassen kann, aber das kann ja noch
kommen.
Sofern  die  Arbeitslosendiszi-
plinierung  sich  nicht  ganz  im
virtuellen Binnenraum der AMS-Par-
allelwelt  abspielt,  ist  auf  dem
realen  Arbeitsmarkt  die  Automa-
tisierung immer schneller.

Peter  Oberdammer:  Geboren
1961  in  Wels/OÖ  im  Boom  der
fordistischen  Konsumidiotisierung,
ist  immer  noch  distanzierter  Be-
trachter ihrer Spektakel in den ge-
genwärtigen gesellschaftlichen Ver-
fallsprozessen. Die Auseinanderset-
zung mit der Welt – ge- bzw. ver-
formt  durch  ein  gemächliches
Geschichte-  und  Geographiestudi-
um an der Uni Wien – verwertete
sich  in  sozialwissenschaftlicher
Forschung  zu  ethnischen  Minder-
heiten,  Nationalismus  und  Rassis-
mus und deren polit-ökonomischen
Verortung, und mehr vermittelnden
Tätigkeiten  zur  Migrationspolitik
und  in  der  Erwachsenenbildung.
Lizenz dieses Beitrags
LFK
Lizenz Freie Kunst

https://www.contextxxi.org/_peter-oberdammer_.html

